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EPrster Band.

An die Prau Bettina von Arnim.

Liebe Bettine, dieses Buch kehrt abermals bei Ihnen ein, wie eine
ausgeflogene Taube die Heimat wieder sucht und sich da friedlich sonnt.
Vor fünfundzwanzig Jahren hat es Ihnen Arnim zuerst, grün eingebun-
den mit goldenem Schnitt, unter die Weihnachtsgeschenke gelegt. Uns
freute, dass er es so wert hielt, und er konnte uns einen schönern Dank

nieht sagen. Er war es, der uns, als er in jener Zeit einige Wochen bei
uns in Kassel zubrachte, zur Herausgabe angetrieben hatte. Wie nahm
er an allem teil, was eigentümliches Leben zeigte: aueh das LKleinste be-
achtete er, wie er ein grünes Blatt, eine Feldblume mit besonderem Ge-
schick anzufassen und sinnvoll zu betrachten wusste. Von unsern Samm-

lungen gefielen ihm diese Mürchen am besten. Er meinte, wir sollten nicht
zu lange damit zurückhalten, weil bei dem Streben nach Vollstundigket
die Sache am Ende liegen bliebe. „Es ist alles schon so reinlich und
sauber geschrieben“, fügte er mit gutmütiger Ironie hinzu, denn bei den
khnen nicht sehr lesbaren Zügen seiner Hand schien er selbst nicht viel
auf deutliche Schrift zu halten. Im Zimmer auf und ab gehend las er die

einzelnen Blütter, wäührend ein zahmer RKanarienvogel, in zierlicher Be-
wegung mit den Flügeln sieh im Gleichgewicht haltend, auf seinem Kopfe
sass, in dessen vollen Locken es ihm sehr behaglich zu sein schien. Dies
edle Haupt rubt nun sehon seit Jahren im Grab, aber noch heute bewegt
mich die Erinnerung, als hütte ich ihn erst gestern zum letztenmal ge-
sehen, als stünde er noch auf grüner Erde wie ein Baum, der seine Krone
in der Morgensonne schüttelt.

Ihre Rinder sind gross geworden und bedürfen der Märchen nicht
mehr: Sie selbst haben schwerlich Veranlassung sie wieder zu lesen, aber

die unversiegbare Sugend Ihres Herzens nimmt doch das Geschenk treuer
Freundschaft und Liebe gerne von uns an.

[Göttingen am 15. Mai 1737

ber das Wesen der Märchen.

LKiudermurehen werden erzuhlt, damit in ihrem reinen und milden
Lichte die ersten Gedanken und Krufte des Herzens aufwachen und wachsen;
weil aber einen jeden ihre einfache Poesie erfreuen und ihre Wabrheit be


